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Münchner Hausberge

Sudelfeld Die 31 Pistenkilometer sind zumeist nicht besonders 

schwierig zu bewältigen. Aufs Skigebiet kommt man entweder von 

Oberaudorf oder von Bayrischzell. Da fährt auch die Bayerische 

Oberlandbahn hin. Der Tagespass kostet 38 Euro. Die Kühe, die in 

dieser Almlandschaft im Sommer grasen, müssen nichts zahlen.

Brauneck Zwischen Lenggries und Wegscheid erstrecken sich 

34 Kilometer präparierte Pisten. Wer nicht mit dem Auto hinfahren 
will, fährt mit der Bayerischen Oberlandbahn nach Lenggries und 

steigt da in den Bus um. Den Tagesskipass gibt es für 36 Euro. Den 

Panoramablick auf das Karwendelgebirge gibt es umsonst dazu.

Spitzing Zwischen Roßkopf, Taubenberg und Stümpfling gibt es 
20 Kilometer präparierte Pisten für 35 Euro am Tag. Der Bus auf den 
Spitzingsattel fährt ab Schliersee und Neuhaus-Fischhausen. Den 

Schweinsbraten mit Brezenknödel auf der Oberen Firstalm gibt es 

für 13,50 Euro.

aktivreisen
Frühlingswanderungen zwischen Kultur 
und Natur in vergessenen Alpenregio-

nen. Angenehme Gruppen, engagierte 

Guides, regionale Gaumenfreuden, ab 

650 €. U.a. 1.-8.4/8.-14.4/20.5.-27.5. 
☎ 06406/74363, info@tcen.de,  
www.tcen.de

anders reisen
POLARLICHTERREISE - Finnland - the-
whiteblue.de

ferienwohnungen
Single Urlaub? Gemütl. Einraum Apart-

ment mit gr. überdachter Terrasse. FeWo 

Giese Seebad Ahlbeck/Insel Usedom 
☎ 038378/22441 oder  

www.fewo-giese.m-vp.de

reisen

I
n meinem idealen Hotel hat schon Napoleon 
übernachtet, aber die Matratze von heute ist 
Zweilagen-Kaltschaum vom Feinsten. Der Re-
zeptionist entreißt mir nicht als Erstes die 

Kreditkarte, sondern bietet mir von sich aus 
einen Stadtplan an und empfiehlt auf meine 
Frage hin drei Lokale mit unterschiedlichem 
Preisniveau, in denen er selbst gelegentlich isst. 
Er oder sie ist jung oder alt, hübsch oder auch 
nicht, aber immer kundig, souverän und klug. 
Er zaubert bei Wolkenbruch wie aus dem Nichts 
einen Regenschirm in meine Hand, sie schafft 
es, nachts um zwei die feiernden Australier ne-
benan auf Zimmerlautstärke zu dimmen.   

Keiner reißt mir schon im Eingang den Kof-
fer aus der Hand und lässt mich dann eine 
halbe Stunde darauf warten. Auf meinem Zim-
mer steht zur Begrüßung eine Flasche Mine-
ralwasser – die ich nicht später mit 7 Euro 50 
auf der Rechnung wiederfinde. Ein Kopfkis-
senmenü dagegen – „arktische Gänsedaune, 
sibirischer Regenpfeiferflaum, angewärmter 
Kirschkern“ – brauche ich nicht. Versteht sich 
von selbst: keine Wollmäuse unterm Bett. Kein 
Duft nach Aprikose-Frischluftspray. Picobello 
sauberes Klo.

Beim Duschen verbrühe ich mich nicht, weil 
die Armaturenbatterie auch ohne sorgfältiges 
Studium eines Handbuchs zu bedienen ist. Und 
alle Lampen lassen sich vom Bett aus auch ohne 
zweistündiges Spiel auf der Klaviatur der Schal-
ter löschen.

Zum Frühstück zeigen die Menschen in mei-
nem Hotel erst recht, was sie draufhaben: Ahle 
Wurst in Kassel, Krabben in Neustadt, Weiß-
lacker in Oberstorf. Und wenn ich am dritten 
Morgen schon wieder Spiegeleier bestelle, lä-
chelt die Köchin und sagt: „Wollen Sie vielleicht 
mal Rührei mit Räucherfisch probieren? Ich 
hätte Zeit und könnte das machen.“

Versteht sich, dass die Gäste zu meinem ide-
alen Hotel passen. Immer sind ein paar da-
bei, die mir zu denken geben: das silberhaa-
rige Paar, das per Motorrad mit Seitenwagen 
durch Europa reist. Und wenn mir der Monteur 
aus Braunschweig an der Bar seine Lebensge-
schichte erzählt, ist die so spannend, dass ich 
bis nachts um eins sitzenbleibe, um nichts zu 
verpassen. Aber niemand quasselt mich un-
gefragt voll.

Mit einem Wort: In meinem idealen Hotel 
stellt sich nie das Gefühl ein, in der Zelle ei-
ner Abzockmaschine zu sitzen. Die Angestell-
ten sind unaufdringlich, abgeklärt, humorvoll 
– auch weil der Chef sie ordentlich bezahlt. Ins 
Internet komme ich problemlos. Denn mein 
ideales Hotel hat keine technischen Geheim-
nisse. Andere aber sehr wohl.

Es atmet. Es lebt. Es strahlt Freundlichkeit 
aus. Und mit etwas Glück ist nachts eine weiße 
Frau aus Napoleons Zeiten unterwegs und sieht 
liebevoll nach dem Rechten.

Ist das so schwer hinzukriegen?

Wohlbehütet 
in Napoleons 
Schlafstube

Franz Lerchenmüller 
Ich meld mich

Ohne Wasser 

gibt es keinen 

Schnee: 

Speichersee 

am Oberen 

Sudelfeld 

Foto: SZ- 

Photo/
mauritius 

images

Thomas Frey, der für den 
Bund Naturschutz die Pistener-
schließungen vor allem im All-
gäu kritisch begleitet, schildert 
anschaulich, was das bedeutet. 
Früher, sagt er, sei man am Lift 
angestanden, jetzt stehe man 
auf der Piste, weil die einfach 
überfüllt sei. Er hat recht. Es ist 
eng auf den Abfahrten.

Bisweilen muss man einer 
Schneekanone ausweichen. 
Von denen sind nicht wenige 
fest installiert. Die Wasserlei-
tungen verlaufen unterirdisch 
vom künstlichen Wasserspei-
cher zu den Beschneiungsan-
lagen. Als all das gebaut wurde, 
sah es oben auf dem Sudelfeld 
nicht viel anders aus als auf ei-
ner Baustelle für eine innerstäd-
tische Großsiedlung. Gewonnen 
hat die Landschaft nicht durch 
die neuen Anlagen. Zu viel da-
von ist auch im Sommer zu se-
hen. Die Zementwannen für die 
Schneekanonen werden von 
den Betreibern Naturspeicher-
teich genannt. Natürlich sind 
sie natürlich nicht.

Das ist am Brauneck auch 
nicht anders. Auch das Skige-
biet bei Lenggries gehört zu den 
Münchner Hausbergen und ver-
fügt seit sieben Jahren über ei-
nen Speicherteich für seine Be-
schneiungsanlagen. Die Natur-
schützer des Vereins Mountain 
Wilderness haben ihn mal als 
„Bock des Jahres“ prämiert. Die 
Gemeinde Lenggries sieht das 
anders. Sie kann sich Winter-
tourismus ohne durchgehen-
den Skibetrieb nicht vorstellen 
und bezeichnet den Teich gar 
als Bereicherung für die Berg-

Horn unweit von Oberstdorf an 
eine Skischaukel anzuschließen. 
Die Voten der Bevölkerung ge-
gen Olympische Spiele in Bay-
ern, gegen eine dritte Start-
bahn für den Flughafen Mün-
chen würden zeigen, dass es 
den Menschen irgendwann zu 
viel werde mit dieser ewigen Er-
schließerei des Landes. Noch ist 
nicht entschieden, ob am Ried-
berger Horn wirklich ein Skipa-
radies mit sichergestellter Be-
schneiung entsteht. Frey muss 
lachen, als er über den geplan-
ten Übergang zum Skigebiet 
Großgehren spricht. Südseite 
sei das. „Da werden sie sich 
auch mit Kunstschnee schwer-
tun“, meint er und hofft, dass 
der Schutzraum für selten ge-
wordene Tier- und Pflanzenar-
ten am Riedberger Horn erhal-
ten bleibt.

landschaft. Wenn es genug Na-
turschnee gibt, der See gar zuge-
froren ist, stört er das Auge nicht 
weiter. Im Sommer möchte man 
ihn lieber nicht sehen. Aber wer 
sich hochgearbeitet hat zum 
Gipfelhaus, der möchte lieber 
nicht über Kunstschnee und 
seine Begleiterscheinungen 
sprechen. Am Ende schmeckt 
der Kaiserschmarrn, den man 
zum Ausblick über den Karwen-
del dazubestellen kann, nicht 
mehr. Der künstliche Winter ist 
nur selten ein Thema.

Dabei fühlen sich gerade Ski-
fahrer als Freunde der Natur. 
Thomas Frey vom BUND ist sich 
zum Beispiel sicher, dass sich 
die Staatspartei CSU mit ihrem 
Heimatminister Markus Söder 
verrannt hat, als sie im Allgäu 
alles dafür getan hat, um ein ge-
schütztes Terrain am Riedberger 

Dass man nicht auf Kunst-
schnee setzen muss im Winter-
tourismus, haben etliche Ge-
meinden in den Bayerischen 
Alpen schon vorgemacht. Bei 
Immenstadt wird nur noch Ski 
gefahren, wenn Schnee liegt. 
Auch in Pfronten, wo einst der 
alpine Skizirkus regelmäßig zu 
Gast war, hat man sich gegen In-
vestitionen in Beschneiungsan-
lagen ausgesprochen.

Es fahren eh immer weniger 
Menschen Ski. An der Fakultät 
für Tourismus der Hochschule 
München geht man davon aus, 
dass bis 2030 der Markt für Ski- 
und Snowboardtourismus um 
9 Prozent zurückgeht. Die Ski-
gebiete kämpfen also um eine 
schwindende Zahl von Winter-
sportlern. Für Thomas Frey las-
sen sich die Gemeinden, die 
auf Schneesport setzen, auf ein 
„mörderisches Wettrennen“ ein.

An drei Münchner Hausber-
gen haben sich die Liftbetreiber 
und die Gemeinden jedenfalls 
entschieden, das Spiel mitzu-
spielen. Neben dem Brauneck 
und dem Sudelfeld wird auch 
das Gebiet um den Spitzing-
see großflächig künstlich be-
schneit.

Dass man auch ohne Skifah-
ren sein Winterglück in den Ber-
gen finden kann, wissen Gabi 
und Rainer. Sie haben sich bei 
ihrer großen Runde um den 
Spitzingsee über Schliersee auf 
ihren Schneeschuhen durch die 
Berge gearbeitet. Und der Kai-
serschmarrn auf der Oberen 
Firstalm schmeckt auch, wenn 
man nicht mit Skiern unter-
wegs ist.

frankreich
Wandern in Südfrankreich: Seealpen, 

Pyrenäen, Korsika; kleine Gruppen, Bahn-

anreise, ☎ 0241-99120815,  
www.engels-wandern.de
Abenteuer in den Pyrenäen für Eltern 

mit Jugendlichen, Zelt/Hütte, Bahnanrei-
se, www.engels-wandern.de,  
☎ 0241-99120815 
Paris Kl. Wohnung, Nähe Bastille, Altbau, 

ruhig & gemütlich.  
www.pariswohnung.de, ☎0221-5102484

griechenland
Mietfreie Unterkunft (nur Nebenkosten) 
inkl. Konzertflügel, Cello u.v.m am Golf 

von Korinth, bis 4 Personen in musisch-

kultureller Stätte, direkt am Strand. Ab 

22.2 bis 30.03. (Verlängerung u. übrige 

Zeit auf Anfrage) für gelegentliches 

Musizieren, kulturelles Unterrichten oder 
kleine Gartenarbeiten im gr. Obstgarten, 

aus dem man frei pflücken kann. Infos: 
www.idyllion.eu ☎  0030 210 3461034

italien
LIGURIEN, Riviera und Hinterland. 
Ferienhäuser privater Vermieter.  

☎ 089-38889290 www.sommerfrische.it

schweden
Großes Ferienhaus im seenreichen 
Smaland, großer Garten, Apfelbäume, 10 

Schlafplätze über drei Etagen, Satelliten-

TV, Wlan, auch perfekt eingerichtete 

Küche, Gartengestühl, Grill, Feuerstelle. 

950 Euro pro Woche, noch frei bis Ende 
Juli und ab 31. August.  

Kontakt: ☎ 0170 290 77 40

polen
Masuren und mehr erleben: Rad-, Kanu-, 

Wander- und Naturreisen in Polen und im 

Baltikum. Fordern Sie den Katalog an! in 

naTOURa Reisen,  
☎ 0551 - 504 65 71,  

www.innatoura.de

terre des hommes kümmert
sich in Afrika, Asien und
Lateinamerika um Kinder,
die auf der Straße leben.
Bitte helfen auch Sie –
mit Ihrer Spende!

www.tdh.de/strassenkinder

Kinder
der Straße

Inselurlaub auf Elba
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Die Blogs der taz haben
ein neues Design

und es ist nur einen Klick entfernt:
taz.de/blogs

Allet neu,
allet schick!


